
Gemeinsam im Boot Schule ‐ Kooperation mit 
Eltern an der Grundschule Kleine Kielstraße 

in Kooperation mit



•z. Zt. 445 Kinder aus 37 verschiedenen Nationen

•Schule im Stadtteil mit besonderem Erneuerungsbedarf



„Was ist eine gute Schule 
für die Kinder, die hier 
aufwachsen?“



Eine Schule, die 

•den Anspruch des Kindes auf individuelle Förderung 
ernst nimmt
•professionelle Kooperation anstrebt
•partnerschaftlich mit Eltern zusammen arbeitet
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Ziele unserer Elternarbeit

• Eltern als Partner im Bildungs‐ und Erziehungsprozess der Kinder 
gewinnen

• Transparenz über schulische Inhalte, Abläufe und Regeln 
gewährleisten 

• Erziehungskompetenz  stärken

• Starke Kinder brauchen starke Eltern



Heterogenität in der Elternschaft 

Die Elternschaft  der Schüler besteht aus Eltern, die

• geprägt sind durch eigene negative Schulerfahrungen 
(schulferne Eltern)
• Verständigungsschwierigkeiten haben
•mit alltäglichen Erziehungsaufgaben überfordert sind
• schulische Angebote nicht wahrnehmen
• günstige Lernvoraussetzungen für ihr Kind schaffen möchten, 
ohne konkrete Vorstellungen über Unterstützungsangebote



Eltern gewinnen  = 
Beziehung aufbauen 

•die Erstbegegnung gestalten
•eine Willkommenskultur schaffen
•fruchtbare Momente nutzen
•das gemeinsame Ziel verdeutlichen
•Transparenz  schaffen
•Schwellen abbauen



•Erhebung des Entwicklungsstandes der Kinder an Stationen

•Kaffee, Tee, Plätzchen … für Eltern,

•Informationen über 
Elterncafé, Ganztag, Schulsozialarbeit



•Während die Kinder die Stationen durchlaufen, 
haben die Eltern den ersten Kontakt mit der 
Schule, seitdem sie diese selbst verlassen haben

•Durch ein ausgeweitetes Gesprächsangebot wird 
den ambivalenten Gefühlen der Eltern entgegen 
gewirkt



Dieser  frühe Anmeldetermin ermöglicht folgende 
Punkte:

• einen frühen Kontakt zu den Eltern im „fruchtbaren 
Moment“ des bevorstehenden Schulanfangs 

•einen intensiven Austausch über die Entwicklungen und 
Entwicklungsmöglichkeiten der Kinder zwischen Schule und 
Eltern/ den vorschulischen Einrichtungen  

•ggf. die Einleitung von Unterstützungsmaßnahmen für die 
Kinder



Ersteindrücke       

Das Beobachtungsteam wertet gemeinsam die Ersteindrücke 
aus: 

• Grün markiert werden die Stärken 
der Kinder

• Gelb die Bereiche, die ggf. noch mal 
genauer beobachtet werden müssen.

• Rosa die Bereiche, in denen 
die Kinder besonderen 
Unterstützungsbedarf haben.



Den fruchtbaren Moment nutzen      

Das Elterngespräch mit der Schulleitung:

‐ Transparenz über Sinn und Nutzen der Erhebung des 
Entwicklungsstands des Kindes

‐ Vereinbarung eines Termins zur Besprechung der 
Ersteindrücke

‐ Einladung zum vorschulischen Elterngesprächskreis



Den fruchtbaren Moment nutzen

Ziele: 

‐Vertrauen durch Transparenz aufbauen

‐die gemeinsame Verantwortung bewusst 
machen 



Gemeinsame Verantwortung

Die Ergebnisse des Stationslaufs werden erläutert, 
das weitere Vorgehen vereinbart. 

Elternbrief mit spielerischen
Unterstützungsmöglichkeiten



Förderbedarf    im zeitlichen Verlauf



Förderung früh ansetzten     

Vorschulische Kurse 1x wöchentlich ab Februar:

•Sprachförderung

•Förderung der basalen Wahrnehmungsbereiche

•Förderung mathematischer Vorerfahrungen



Vorschulischer Elterngesprächskreis

• die Eltern werden bereits bei der Anmeldung des Kindes auf den EKG 
aufmerksam gemacht (Flyer)

• die Eltern erhalten in einem persönlichen Gespräch eine schriftliche 
Einladung

• zur Erinnerung erhalten die Eltern eine Woche vor jedem Treffen 
erneut eine schriftliche Einladung

• Struktur: Warming – up, Einführung in das jeweilige Thema, 
Kleingruppenarbeit, Auswertung im Plenum



Themen im Jahr 2015



Evaluation des Elterngesprächskreis

Zustimmung zu Items:

• Frühes Kennenlernen der Schule 82,3 %

• Kennenlernen anderer Eltern 76 %

• Bessere Vorstellung, wie Kinder heute lernen 82,3 %

• Bessere Unterstützung des eigenen Kindes  82,3 %

• Weniger Angst vor dem Schulanfang 59 %

• Ausleihe von Büchern und Spielen 59 %

• Sprachliche Verständigungsprobleme 53 %

• Wunsch nach Fortführung der EGK 76 %



Der veränderte Elternsprechtag

• drei Wochen nach der Einschulung

• „Was ist Ihnen besonders wichtig, was wir über Ihr Kind 

wissen sollten“

• Eltern werden als die ersten Erzieher ihrer Kinder ernst 

genommen und gefragt

• der positive Blick auf Eltern und Kinder eingeübt 



die Erziehungsvereinbarung



Lernleistung =
f  (Intelligenz x Motivation x Arbeitshaltung x 

Lernvergangenheit)



Individuelle Förderung im Unterricht

•Organisatorische Strukturen schaffen

• Entwicklungsstand feststellen und fortschreiben

•Passgenaue Angebote entwickeln

• Leistungsmotivation und Arbeitshaltung aufbauen

• Eltern „mitnehmen“



Rhythmisierung als Rahmen 

In der Struktur des Tages finden sich für die 
Kinder unterschiedliche Arbeitsformen wieder: 

• gemeinsame Arbeit an einem Thema

• Arbeit in kompetenzorientierten Teilgruppen

• individuelle Arbeit an Lernschwerpunkten



Arbeitshaltung und Motivation

• Selbstvertrauen stärken, z.B.
‐ mit schaffbaren Anforderungen                                                             
‐ durch die Erfahrung, „Wissender“ zu sein

•Partizipation ermöglichen

‐ eigene Ziele setzen                                                                                    
‐ eigene Lerninhalte festlegen     

•Verantwortung für das eigene Lernen übernehmen



das Entwicklungsgespräch

• Verantwortung für das eigene 
Lernen übernehmen

• Vereinbarungen treffen und Eltern 
miteinbeziehen



Selbstwirksamkeit erfahren: 
Elternübestunde

Hintergrund für Einführung der 
Elternübestunden:

• Eltern möchten günstige Lernvoraussetzungen für ihr 
Kind schaffen, sie haben aber keine konkreten 
Vorstellungen über Unterstützungsangebote

•der Hinweis „Üben Sie mit Ihrem Kind mal ..“ in 
Elterngesprächen bleibt oft wirkungslos



Ablauf der Elternübestunde:

• Eltern, deren Kinder (in naher Zukunft) an dem gewählten 
Thema arbeiten, erhalten eine schriftliche Einladung

• Gemeinsame Einführung im Kreis (Kinder, Eltern, Lehrerin)

• Elternüben einzeln mit ihrem Kind, Lehrerin gibt gezielt 
Hilfen

Selbstwirksamkeit erfahren: 
Elternübestunde



Selbstwirksamkeit erfahren: 
Elternübestunde

mögliche Themen von Elternübestunden:

•Umgang mit der Anlauttabelle

• Einübung  von Lesestrategien

• Einmaleins

• Einführung der halbschriftlichen und schriftlichen 
Rechenverfahren



Schwellen abbauen: 
das Elterncafé

•niederschwelliges Kontaktangebot 

•Einzelfallberatung

•Qualifizierung



Qualifizierungsangebote

• Sprach‐/ Alphabetisierungskurse

• Integrationskurs

•Computerkurse

• Erste‐Hilfe‐Kurse

• “Frühstücksgespräche”

• ...



Auf einen Kaffee mit …

•1 mal pro Halbjahr werden alle Eltern der Klasse für 45 
Minuten zum Kaffeetrinken mit der Klassenlehrerin 
und der Schulsozialarbeiterin eingeladen

•Kaffee, Tee und Kekse werden vom Elterncafé 
vorbereitet

• zwangloser Austausch über schulische und ggf. auch 
private Themen

•häufig  vor oder nach einer Elternübestunde



Letzte Bemerkung

Für Eltern,

‐ die aus anderen kulturellen Zusammenhängen kommen,

‐ denen oftmals die Schlüsselstellung von Bildung nicht 
bewusst ist,

‐ die Gefahr laufen, sich in eine ethnisch und sprachlich 
abgeschottete Parallelwelt zu flüchten, 

ist ein kleinschrittiges, beharrliches, wertschätzendes 
„Mitnehmen“ von besonderer Bedeutung



Für diese Eltern ist die Schule auch eine 
Institution der deutschen Gesellschaft,

die sie bejaht,

die sie unterstützt,

die sie Dazugehörigkeit erfahren lässt.



die Kraft der Vision

„Wenn du ein Schiff bauen willst, schicke 
deine Männer nicht in den Wald, um Holz 

zu holen,

sondern lehre sie die Sehnsucht nach dem 
weiten Meer“



die Sehnsucht, 
eine gute Schule für die uns
anvertrauten Kinder zu sein



Vielen Dank für Ihr        
Interesse

Grundschule Kleine Kielstraße

• Kleine Kielstraße 20

• 44145 Dortmund

• 192296@schule.nrw.de


